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¥ Bielefeld. Ein Unbekannter hat am Freitag gegen 12.40 Uhr Hun-
deleinen und -halsbänder aus einem Geschäft für Tierbedarf an
der Eckendorfer Straße gestohlen. Der Mann stieß zudem eine An-
gestellte zur Seite. Die 27-Jährige hatte den Täter beobachtet und
an der Schulter gepackt. Der Täter sei zwischen 30 und 35 Jahren
alt, 1,80 Meter groß und kräftig. Er trug dunkle Kleidung und hel-
le Turnschuhe. Hinweise an die Polizei unter Tel. (05 21) 54 50.

¥ Bielefeld. Der Modelleisenbahnclub öffnet am Sonntag, 8. Ja-
nuar, seine Türen. Es gibt Anlagen der Spurgrößen H0, N und 0 so-
wie eine Modulanlage der Jugendgruppe zu bestaunen. Das Ver-
einsheim der Modelleisenbahner ist an der Heeper Straße 33.
Der Schautag ist von 10 bis 18 Uhr. „Wer also Tipps oder An-
regungen für seine eigene Anlage sucht, ist bei uns genau rich-
tig“, teilt der Verein mit.

¥ Bielefeld. Auch 2017 bieten die Bielefelder Naturfreunde wie-
der viele Veranstaltungen an, zu denen Gäste herzlich willkom-
men sind. Neben Diskussionen, Informationen und Gesprächen
jeden Freitagabend im Naturfreudehaus Heepen gibt es Rad-,
Nordic-Walking-, Paddeltouren und Wanderungen. Das ge-
druckte Programm kann unter Tel. (05 21) 17 34 96 angefordert
werden. Informationen unter www.naturfreunde-bielefeld.de

Es gibt Dinge, die wirken
auch noch lange über die

Silvesterfeier hinaus. Zumal
dann, wenn der Feierort –
heute sagt man dazu Location
– im laufenden Betrieb ge-
wechselt wird. Eine Männer-
gruppe feierte in Dornberg und
wollte dann zu einer Mäd-
chengruppe, die erst in der
Nähe des Klosterplatzes fei-
erte, und dann zu einer an-
deren Bekannten wechseln, die
in einer Wohnung am Kes-
selbrink feierte.

Diese Bekannte wohnt di-

rekt über einem Textilgeschäft
namens „Restetruhe“. Also
riefen sich die Jungens ein Ta-
xi und sagten zu dem Fahrer:
„Einmal zur Restetruhe bitte.“

Der Fahrer nickte, brauste
los und hielt dann direkt vor
– dem „Stadtpalais“. Diese Lo-
cation hatte sich im Laufe der
letzten Jahrzehnte einen sa-
genumwobenen Ruf als Fei-
erstätte von jungen Damen er-
worben, die ihre besten Tage
schon lange hinter sich haben.
Heute heißt das Lokal „Hei-
matliebe.“ Ihr Leineweber

Umweltbetrieb bläst zum Großeinsatz.
Glätteunfälle und Verkehrschaos bleiben aus

¥ Bielefeld (dro). Der erste
Schnee kam früh im neuen Jahr.
Als die Bielefelder am Montag
aufwachten, war die Stadt weiß.
Zu diesem Zeitpunkt hatte der
Umweltbetrieb schon stun-
denlange Arbeit hinter sich. Es
gab laut Polizei keinen einzi-
gen Glätteunfall, Verkehrscha-
os ebenso wenig, Stadtbahnen
fuhrenplanmäßig.Lediglichbei
Bussen kam es laut MoBiel ver-
einzelt zu Verspätungen.

Mit 234 Mitarbeitern war
der Umweltbetrieb draußen.
„Volle Einsatzstärke“, sagt
Winterdienst-Chef Andreas
Geisler. Vier Mann bildeten ab
3 Uhr quasi die „Vorhut“, ab
4.30 Uhr waren schließlich al-
le 40 verfügbaren Räumungs-
fahrzeuge – Unimog, Streu-
wagen, Schneepflug-Lkw – auf
den Straßen. Wenig später ka-
men die Fußgänger- und Rad-
wege dran. Sogenannte Hand-
kolonnen mit insgesamt 182
Mann schaufelten den von den
PS-starken Maschinen beisei-
tegeschobenen Schnee dann
von den Seitenstreifen oder

Verkehrsinseln.
Der Fokus lag laut Andreas

Geisler unter anderem auf Ost-
westfalendamm-Brücken und
Zubringern wie der Ernst-Rein-
Straße sowie den Bergstraßen
am Teuto, also Bodel-
schwingh- oder Osningstraße.
„Denn mit jedem Höhenmeter
sinkt die Temperatur etwas. Der
Teuto ist quasi eine Wetter-
scheide. Der Südhang ist meist
stärker betroffen“, sagt And-
reas Geisler.

Um 7 Uhr war die Arbeit ge-
schafft. „Weil Schulferien sind,
war weniger Verkehr. Das hat
geholfen“, so Geisler. Viel
Schnee sei für die kommen-
den Tage nun nicht mehr vor-
hergesagt, der Umweltbetrieb
wappne sich aber für weitere
Einsätze, denn bitterkalt soll es
bleiben. Es droht etwa über-
frierende Nässe. Mehr als 5.000
Tonnen Streusalz haben
Geisler und Co. als Gegen-
mittel in Großsilos an der
Eckendorfer Straße und im
Speicher am Wiehagen parat.
Geisler: „Wir sind gerüstet.“

FlorisundElise flitzenmit ihrenElternSarahundMaar-
ten im Bürgerpark einen Hügel hinab. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Wegen des hohen Sanierungsbedarfs an den Fassaden soll in der Justizvollzugsanstalt
2018 ein neues Hafthaus mit 130 zusätzlichen Zellen gebaut werden

Von Jens Reichenbach

¥ Bielefeld-Ummeln. Am 1.
Mai 1977 wurde die Justiz-
vollzugsanstalt Bielefeld-
Brackwede an der Umlostraße
in Betrieb genommen. 40 Jah-
re später ist die Betonfassade
der sieben Hafthäuser ziem-
lich heruntergekommen. Sie
müssen dringend saniert wer-
den. Weil dazu auch die Zel-
lengitter aus dem Beton ge-
schnitten werden, ist das Jus-
tizministerium nun gezwun-
gen, die Bielefelder JVA um ein
Hafthaus zu erweitern.

Das bestätigte Ministeri-
umssprecher Detlef Feige auf
Anfrage. An den Bau- und Lie-
genschaftsbetrieb NRW sei
bereits Anfang Dezember der
Planungsauftrag ergangen.

Anstaltsleiter Uwe Nelle-
Cornelsen hatte das Justizmi-
nisterium mehrfach über den
dringenden Renovierungsbe-
darf an den Hafthausfassaden
informiert. „Wegen der ho-
hen Belegungen im geschlos-
senen Vollzug in NRW war es

aber nie möglich, mit der Sa-
nierung zu beginnen.“ Spä-
testens als die denkmalge-
schützte JVA in Münster mit
500 Gefangenen im Juli 2016
wegen akuter Einsturzgefahr
geschlossen werden musste,
gab es für die Baumaßnah-
men in Ummeln keine Aus-
weichmöglichkeiten mehr.

Deshalb schlug Nelle-Cor-
nelsen im Juli vor, die Um-
melner Anstalt um ein Haft-

haus zu erweitern. „In dieses
neue Haus könnten dann die
Insassen verlegt werden, die
gerade von der Sanierung be-
troffen sind“, erklärt der 53-
Jährige. Das Ministerium ha-
be auf diesen Vorschlag sehr
schnell reagiert. „Noch im sel-
ben Monat hatten wir die ers-
te Baubesprechung.“

Doch wie soll in einem eng
bebauten Areal, das von einer
850 Meter langen, massiven
Mauer umgeben ist, neuer
Baugrund gefunden werden?
„Der Mauergrundriss muss
tatsächlich vergrößert wer-
den“, bestätigt Nelle-Cornel-
sen. Dazu gab es verschiedene
Überlegungen. Einer dieser
Pläne sah den Abriss der etwa
50, laut Nelle-Cornelsen
ebenfalls sanierungsbedürfti-
gen Dienstwohnungen außer-
halb der Anstalt an der Um-
lostraße vor. „Dieser Plan ist
aber verworfen worden“, sagt
der 53-Jährige. Unter den
Mietern (etwas weniger als die
Hälfte sind tatsächlich JVA-
Bedienstete) hatte sich schon
Ärger über die Pläne breitge-
macht. „Unnötigerweise. Wir
haben unseren Mitarbeitern
bereits mitgeteilt, dass ihre
Wohnungen nicht von dem
Ausbau betroffen sein wer-
den.“

Nach Gesprächen zwischen
der Stadt, dem Justizministe-
rium und der BLB liege ak-
tuell ein Variantengrundriss
vor, der 130 Hafträume sowie
verschiedene Dienst- und
Funktionsräume vorsieht.
Weil die Zahl der Zellen nach
der Sanierung von 551 auf 681

ansteigen wird, sei auch eine
neue Kranken- und Pflegeab-
teilung nötig. „Unsere bishe-
rige ist für eine solche Zahl von
Gefangenen nicht ausgelegt.“

Bis Ende Januar soll die Pla-
nung abgeschlossen sein, hofft
Nelle-Cornelsen. Denn das
anschließende Baugenehmi-
gungsverfahren inklusive De-
tailplanung und Genehmi-
gung des neuen Mauerver-
laufs dürfte ein Jahr in An-
spruch nehmen.

2018 soll dann das achte
Hafthaus gebaut werden: „Das
soll in modularer Bauweise
passieren“, erklärt der An-
staltsleiter. Das heißt, dass die
vormontierten Haftzellen

komplett angeliefert und dann
vor Ort zusammengefügt wer-
den.“ Die Planungen gehen
davon aus, dass das neue Haft-
haus 2019 zur Verfügung ste-
hen wird. „Diese Modulbau-
ten sind für eine Lebensdauer
von 20 bis 30 Jahren ausge-
legt.“

Im Übergang von 2019 auf
2020 ist dann mit den Beginn
der Fassadensanierung zu
rechnen. In diesem Zusam-
menhang müssten auch die
Stromversorgung und die Zel-
lengitter erneuert werden.
„Wir bekommen dann überall
neue Gitter, die von außen an-
gebracht werden und die Op-
tik der JVA ändern werden.“

JVA-
Leiter Uwe Nelle-Cornelsen.

551 Insassen und 330 Mitarbeiter
´ In der JVA Bielefeld-
Brackwede sind 482
männliche und 69 weibli-
che Gefangene unterge-
bracht.
´ 120 Plätze davon stehen
für Untersuchungshäft-
linge zur Verfügung.
´ Seit dem Wegfall der
einsturzgefährdeten JVA
Münster im Juli 2016 und
der verstärkten Inhaftie-

rungspraxis von abzu-
schiebenden Flüchtlingen
ist dieser Bereich stark
überbelegt.
´ 39 Prozent der Gefan-
genen sind Ausländer.
Hinzu kommen 17,7 Pro-
zent Deutsche mit auslän-
dischen Wurzeln.
´ Die JVA verfügt über
330 Mitarbeiter – 273 da-
von sind Uniformierte.

Das JVA-Gelände an der Umlostraße ist durch seine star-
kenMauernklardefiniert.FürdasneueHausmüssendieseMauerver-
größert werden. Der Plan, die alten Dienstwohnungen (l. oben) da-
für abzureißen, wurde aber verworfen. SCREENSHOT: GOOGLE MAPS

Die 850 Meter lange, bewachte Außenmauer muss für den Erweiterungsbau geöffnet werden. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Wegen baulicher Mängel kann Christian Schwarte
das Café an der August-Bebel-Straße noch nicht öffnen

Von Alexandra Buck

¥ Bielefeld. Die Nachricht
hatte Bielefelds Katzenfreun-
de aufhorchen lassen: An der
August-Bebel-Straße soll ein
Katzencafé eröffnen. Noch im
Dezember wollte der künftige
Betreiber des Cafés die Türen
für Tierfreunde öffnen. Doch
damit wird’s erst mal nichts.

So richtig schön kuschelig
sollte es im Dezember wer-
den. Drei bis sechs Katzen soll-

ten in dem Café dauerhaft le-
ben und je nach Lust und Lau-
ne mit den Gästen schmusen.
Um den Tieren gerecht wer-
den zu können, hatte Chris-
tian Schwarte sogar zwei Prak-
tika im Bielefelder Tierheim
und im Tierheim Vlotho ab-
solviert. Außerdem wollte er
vegetarische und vegane Spei-
sen anbieten.

Nun haben sich an dem Ge-
bäude an der August-Bebel-
Straße 116 aber bauliche Män-

gel ergeben. Die Abluft der
Pizzeria, die in dem Gebäude
angesiedelt ist, zieht ins künf-
tige Café und die darüber lie-
genden Wohnungen.

Der Vermieter müsste teu-
re und aufwendige Umbau-
arbeiten erledigen lassen. „Das
wird sich alles leider noch et-
was in die Länge ziehen“, sagt
Christian Schwarte. Und wenn
alle Stricke reißen, müsse er
sich „eben neue Räume su-
chen“.

Unbekannter bedrängt
19-Jährigen und erbeutet Handy

¥ Bielefeld (dro). Ein Unbe-
kannter hat am Samstagmor-
gen im Westen einen 19-Jäh-
rigen ausgeraubt. Der Täter
bedrohte den Mann mit ei-
nem Messer und erbeutete ein
Handy, so die Polizei.

Gegen 1.45 Uhr befand sich
der 19-Jährige zu Fuß auf dem
Heimweg vom Boulevard in
Richtung Albert-Schweitzer-
Straße. In der Wittekindstraße
sprach ihn ein Mann an und
gab vor, dringend telefonieren

zu müssen. Er bat um ein Han-
dy, der 19-Jährige lehnte ab.
Daraufhin forderte der Mann
mit gezücktem Klappmesser
das Handy. Der 19-Jährige gab
es heraus. Der Täter flüchtete
Richtung Nordpark. Der süd-
ländisch aussehende Mann soll
25 bis 30 Jahre alt und etwa 1,85
Meter groß sein. Er hat kurze
Haare, Schnurrbart, trug
schwarze Lederjacke und blau-
e Jeans. Hinweise an die Poli-
zei unter Tel. (05 21) 54 50.


